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FIDAZ

Fussgängerin bei Kollision  
mit Bus verletzt
Am Freitag ist es bei einem Wendeplatz in Fidaz zu 
einer Kollision zwischen einem Ortsbus und einer 
Fussgängerin gekommen. Dabei wurde die Frau ver-
letzt. Sie wurde von einem Ambulanzteam der Ret-
tung Chur notfallmedizinisch betreut und danach 
ins Kantonsspital Graubünden transportiert. Laut 
einer Mitteilung der Kantonspolizei Graubünden 
hatte ein Chauffeur kurz nach 17 Uhr seinen Linien-
bus gewendet. Die Frau hatte sich gleichzeitig dem 
Bus genähert, um in diesen einzusteigen. Dabei kam 
es zur Kollision zwischen dem Fahrzeug und der 
Frau, die stürzte und sich mittelschwer am Ober-
schenkel verletzte. (red)

CHUR

Der «Dunna»-Preis ist  
übergeben worden

Heidi Theus-Saxer (links) und Irina Domenig-Skaa-
nes haben gestern Sonntag den Preis «Dunna 2022» 
für ihren Einsatz zugunsten des Familienzentrums 
Planaterra in Chur (Ausgabe vom Mittwoch) über-
reicht erhalten. Der Förder- und Anerkennungspreis 
wird alle zwei Jahre an Frauen in Graubünden ver-
liehen, die auf kulturellem, wissenschaftlichem, so-
zialem oder politischem Gebiet Ausserordentliches 
leisten. Die Preisverleihung im Restaurant «B12» in 
Chur wurde vom Damenchor Chur Süd musikalisch 
begleitet. (red)

DAVOS

Davos rechnet für das  
kommende Jahr mit einem Plus
Das Davoser Gemeindebudget sieht für 2023 in der 
Erfolgsrechnung bei Erträgen von 128,1 Millionen 
Franken und einem Gesamtaufwand von rund 
122,1 Millionen Franken ein operatives Ergebnis von 
knapp fünf Millionen Franken vor. In der Botschaft 
an den Grossen Landrat, der das Budget am 15. De-
zember behandelt, ist festgehalten: «Weiterhin sind 
hohe Investitionen vorgesehen, um einem Investi-
tionsstau vorzubeugen und die Attraktivität der Ge-
meinde weiter zu steigern.» Der Voranschlag 2023 
beinhaltet Nettoinvestitionen von total 32,1 Millio-
nen Franken. Der Steuerfuss soll auf seinem bisheri-
gen Stand von 103 Prozent belassen werden. (béz)

CHUR

Bischof Bonnemain ernennt  
vier neue Domherren
Nach verschiedenen Vakanzen im Domkapitel hat 
Bischof Joseph Bonnemain Gregor Barmet, Ernst 
Fuchs, Matthias Horat und Josef Zwyssig zu nicht-
residierenden Domherren ernannt. Barmet ist Pfar-
rer in Domat/Ems. Mit den Ernennungen ist das 
Domkapitel wieder vollständig. (red)
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Grosse Zustimmung für 
die zwei Justizvorlagen
Die beiden obersten Bündner Gerichte werden zu einem. Dafür haben sich fast 84 Prozent 
der Stimmbevölkerung ausgesprochen. Und knapp 70 Prozent sind auch für den Kredit dazu. 

von Ursina Straub

A lle Bündner Gemein-
den haben am Sonn-
tag die Teilrevision 
der Kantonsverfas-
sung deutlich an-

genommen – und damit grünes 
Licht dafür gegeben, dass das Kan-
tons- und Verwaltungsgericht neu 
zum Obergericht werden. Der Ja-
Stimmen-Anteil lag bei satten 
83,6 Prozent. Nur 16,4 Prozent der 
Stimmberechtigten waren gegen 
eine Zusammenlegung der beiden 
obersten Gerichte. Tief war jedoch 
die Stimmbeteiligung, sie lag bei 
23,5 Prozent.

Am deutlichsten befürworteten 
die drei Gemeinden Muntogna da 
Schons, Calanca und Santa Maria 
in Calanca die Justizreform 3: 
nämlich mit 95 Prozent, erstere so-
gar mit 95,6 Prozent. 

Den Verpflichtungskredit von 
29,2 Millionen Franken für den 

Umbau und die Erweiterung des 
Staatsgebäudes nahmen fast alle 
Gemeinden an. Nur Ferrera und 
Rongellen lehnten ihn ab. Aller-
dings stimmten dort je gleich vie-
le Stimmberechtigte dafür wie da-
gegen. In beiden Gemeinden sorg-
te in der Folge der Stich entscheid 
für ein Nein. Am klarsten für den 
Kredit waren die drei Gemeinden 
Santa Maria in Calanca (90,5 Pro-
zent Ja-Stimmen), Celerina/Schla-
rigna (89,4 Prozent) und Rossa 
(86,5 Prozent). Die Stimmbeteili-
gung betrug auch beim Kredit tie-
fe 23,6 Prozent.

«Zeitgemäss und modern»
Erfreut über die deutliche Zustim-
mung zur Justizreform 3 zeigte 
sich Justizminister Peter Peyer am 
Abstimmungssonntag: «Für Grau-
bünden bedeutet das Abstim-
mungsresultat: dass der Kanton 
ein zeitgerechtes, modernes Gesetz 
bekommt, das den Gerichten er-

möglicht, in zeitgemässen Räum-
lichkeiten und unter zeitgemässen 
organisatorischen Voraussetzun-
gen Recht zu sprechen.»

Der hohe Ja-Stimmen-Anteil 
von über 83 Prozent sei ein grosser 
Vertrauensbeweis in die Institutio-
nen, vorab in die Institution  
Gericht, so Peyer. «Die Bündner  
Bevölkerung erwartet nun aber 
auch, dass wir eine effiziente, 

bürger nahe Rechtssprechung ha-
ben. Und dass die Richterinnen 
und Richter die nötigen Vorausset-
zungen für ihr Amt mitbringen.»

Als Nächstes geht es gemäss 
Peyer um die Vorbereitungsarbei-
ten, also etwa darum, eine Gene-
ralsekretärin oder einen General-
sekretär zu wählen, der die ganze 
Verwaltung der Gerichte leitet. 
Umgesetzt wird die Vorlage in 
zwei Schritten: Nächsten Frühling 
beginnen die Bauarbeiten, sodass 
der Gerichtsbetrieb – also die 
eigentliche Zusammenführung 
der beiden oberen kantonalen Ge-
richte – Mitte 2025 seinen Betrieb 
aufnehmen kann.

Froh um Ja für beide Vorlagen
Auch Infrastrukturminister Mario 
Cavigelli war sehr zufrieden mit 
dem Resultat der Abstimmung: 
«Mich freut in erster Linie, dass 
das Ergebnis für beide Vorlagen so 
deutlich ist.» Für Graubünden be-
deute die Zustimmung auch, dass 
das Stimmvolk die kantonale Im-
mobilienstrategie gutheisse.

Es sei zu erwarten gewesen, 
dass die Justizreform 3 einen hö-
heren Ja-Stimmen-Anteil erzielen 
würde als der Verpflichtungs-
kredit, so Cavigelli. Denn bei der 
Justizreform sei es um eine grund-
sätzlichere Frage gegangen. «Diese 
finden in der Regel grosse Mehr-
heit, wohingegen teils kritisch hin-
terfragt wird, wenn man das Preis-
schild an ein Vorhaben hängt, also 
hier den Verpflichtungskredit.» 
Doch mit einem Ja-Stimmen-An-
teil von knapp 70 Prozent geniesse 
die Vorlage grossen Rückhalt bei 
den Stimmberechtigten.

Die hohe Zustimmung hat für 
Cavigelli unterschiedliche Gründe: 
«Ein Grund dürfte sein, dass auch 
im Bündner Parlament die Vorlage 
als wichtig betrachtet und ein-
stimmig angenommen wurde.» 
Zudem habe es kein Gegenkomi-
tee gegeben. «Schliesslich ist es ge-
lungen, dass die Justizreform 3 
und die räumliche Zusammenle-
gung der beiden Gerichte von den 
Stimmberechtigten als Einheit 
verstanden wurden.»

Durch die Gerichtszusammen-
führung würden sich Vorteile er-
geben, erklärte Cavigelli, «wie im-
mer, wenn Behörden zusammen-
gelegt werden». Synergien, die hin-
länglich bekannt seien, wie etwa 
jene, dass man sich kurz im Korri-
dor bespreche, anstatt eine Sit-
zung einzuberufen. «Auch räum-
lich können Synergien genutzt 
werden und die Investitionen in 
die Sicherheit halbieren sich prak-
tisch.» Zudem sei der neue Ge-
richtsort ein würdiger und könne 
bei Bedarf erweitert werden. 

Verpflichtungskredit für den 
Umbau und die Erweiterung des 
Staatsgebäudes in Chur
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Teilrevision der Kantonsverfassung
Justizreform 3
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«Das Resultat 
bedeutet: Dass 
der Kanton 
ein zeitgerechtes 
Gesetz 
bekommt.»
Peter Peyer 
Justizminister

«Es ist gelungen, 
dass beide 
Vorlagen als 
Einheit 
verstanden 
wurden.»
Mario Cavigelli 
Infrastrukturminister
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